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Sonnabend, den II. (23.) Februar 1895. 


14. Jahrgang. 


Jod zer Tageblall 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 WIL, balbj. 4 Rbl., vtertelf. 2 Rbl., 
monatlich 67 _Rop. vranumerundo. 


Bär Auswärtige: 
Bierteljähtlih 2 NEL, 40 Kop. pränumerando. 


2 Inlertionsgebähr: 
Bir bie Beuel oder deren Raum 6 Rp, 
5 


jellamen 15 Rop. 
Preis eines Eremblars 5 Kop. 
Griceint 6 Wel möchentlic. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


| 
| disxifurtyis werben tal pertégutaft 
| Redaettons-Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionzauſträge: Haasenstein 
4 Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg / . oder deren 
iltalen, - 
In Warſchan: bogen Wegen Annoncen » Bureau 
Wiertbowa Nr. 8. 


| An SRos'qu: L. Bobabert, L. und E. Metz! & Co. 


reus C. CINISELLI. 


Sonnabend, den 


23. Februar 1895. 


Grosser Entscheidungs-Ringkemp! 


3B- Grieshisch-Römisch ug 


zwischen Herrn 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


Emil 


Voss 


und dem American Champion und Meisterschafts-Ringer 


Herrn Ernst Roeber. 


Dauer des Ringkampfes ist, bis einer der Ringer besiegt ist. 


Prämie 


OO Rs. 


Erhöhte Preise. 


Richard Riegel, Regiſſeur. 


Nicht dagewesen! 


Wir empfehlen die neu herausgegebenen Papiroſſen: 
‚Surprise‘, 25 Stück 25 fo. 
„Non inka“, 95 Stick 20 Kop. 


aus echtem tücctiſchen Tabat bergeſtellt ud o rpackt in bequemen und 


2 eleganten Portcigarres. 
Dg ruf: 
Q 
In 
m 
Warſchan, Bagnofirape ir. 2. 
Dee 


Zu haben in allen Tabak!äden! 


Außer den oitrermüpn'em Galtungen empfehlen wir auch unſere Pa⸗ 


„Mir“ zum Preiſe von 60 Kop. pro 100 Slück 


in Packungen in 5, 10. 25 wıd 100 Siſck. 


SAATSCHY & MANGOUEY, 


z Tabakfabrik in St, Petersburg, 
Hauptniederlage für das Königreich Polen 


Neu! Pracktisch ! 


LLNVOS'TH 


NN K& NN eee Seo oce 
T Reſtauraut T 
«4 Hotel Mannteuffel * 
b empfiehlt täglich 11 

2 
P - 77 
* ] fl 77 
hi avo M 
7 # 
5 J. Petrykowski. = 
KEEREHFTELETFTLITIEEER 

Inland. 


St. Petersburg. 

— Die außerordentliche Geſandtſchaft des 
Kaiſers von China hatte, wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, am 7. (19.) das Glück, von Seiner Ma⸗ 
jeſtät dem Kaiſer in feierlicher Andienz im 
Anitſchkow⸗Palais empfangen zu werden. Um 2 
Uhr Nachmittags wurde ſie in dem „Hotel 
dCurope“ von den Ceremonienmeiſtern des Kai⸗ 
ſerlichen Hofes abgeholt und begab fid). in Gala» 


200 Rbl. Belohnung! 


Auf dem Wege vom Hotel Polekl bis zur 
Rilchsbark wurden am 21. Februar 11 Brillan⸗ 
ten verloren. 

Der ehrliche Finder wird erfuht biefelben in 
dem Suoler-Stijgia von A. Tobias im Ho:el 
Polski gegen obige Belohnung arzugeden. 


| 
kutſchen in feierlichen Zuge in das Palais. In 
der erſten Kntſche fuhren die Beamten der Gr. 
peditſon für Ceremonfalweſen; in dem zweiten 
mit ſechs Pferden im Zuge beſpannten Wagen 
befand ſich der außerordentliche Geſandte Wang⸗ 
Ni-⸗Tſche und ihm gegenüber der Ceremonien⸗ 
meiſter Wonljarſti; in den übrigen Kutſchen 
ſaßen die anderen Mitglieder der Geſandiſchaft. 
Der effektvolle Aufzug machte auf dem Newſki⸗ 
Proſpect großes Aufſehen. Wang⸗Ni⸗Tſche hatte 
feine prachtvolle, golödurchwirkte Gala⸗Uniform 
angelegt; auch die übrigen Mitglieder der Ge⸗ 
ſandiſchaft waren ſämmtlich in ihren reichſten 
Gala⸗Uniformen zu ſehen. Als der Zug die 
Pforte des Palais erreichte, präſentirte die Schild⸗ 
wache das Gewehr. Im Portal des Anitſchkow⸗ 
Palais wurde die Geſandtſchaft von dem Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter Fürſten A. S. Dolgorukt und 
dem Hofmarſchall Flügeladjutanten Grafen P. 
K. Benkendorff empfangen. Anweſend waren da⸗ 


bei der Miniſter des Kaiſerlichen Hofes Graf 
J. J. Woronzow⸗Daſchkow, der Oberhofmarſchall 


i 
! 
| 


Cc 
0 
0 
" 
9 
0 
Q 


8-32 


8 


€3€3--€3--€3-€30€30€9-€£ X €3-€3- 3-30 


KONCERT 


Jozefa Sliwinskiego, o 


d. 17 Lutego (1 Marea) 1895. 
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R. Schatke. 


zu erſcheinen. 


Hiermit erſuchen wir die Mitglieder und eingela⸗ 
denen Gäſte zum heutigen Maskenballe pünktlich um 9 Uhr 


Das Comitee. 


Theater 


CHATEAU DE FRONS 
äglich Auftreten 


ſümmtlicher Artiſten. 
Unter Anderen: 
Fräulein Annita Wilhelmy, 
italieniſche Liederſängerin, 
5 Hegyi Gizella, 


ungariſche E 
„ Rosa Walter, 
deutſch-ungariſche y 
» . Adele Ferry, 
Wiener 75 


„ Emma Wittmann, 
Wiener⸗Walzer und x 
In den nädften Tagen Auftreten 
des nen engagirten fomifers Herrn 


Pasdorfer. 
Bralan der Vorſtelluna 81/ Uhr Abe ds 
Entie: 30 Kop. Rö ſervitte Mäge 50 Kop. 
J. Schönfeld. 


Fürſt S. N. Trubezkoi, der Stallmeiſter Gene» 
ral-Lieutenant Baron W. B. Fredericksz, der 
zeitweilige Verweſer des Miniſteriums des Aeußern 
Geheimrath N. P. Schiſchkin und der Direktor 
des aſiatiſchen Departements Graf D. A. Kap⸗ 
nit. Nach den Empfangs⸗Begrüßungen begab 
ſich die Geſandtſchaft unter Varanſchreitung der 
Läufer, Hof⸗ und Kammer⸗Fouriere in den erſten 
Empfangsſalon des Palais, wo eine Ehrenwache 
vom L.⸗G.⸗Hetman⸗Koſaken⸗Regiment aufgeſtellt 
war, und von dort in den zweiten Empfangs⸗ 
ſalon. Gegen 3 Uhr Nachmittags wurde der, 
außerordentliche Geſandte Wang⸗Ni⸗Tſche in das 
blaue Gaſtzimmer eingeladen, wo er ſich Sr. 
Maſeſtät dem Kuifer vorſtellte und das eigenhän⸗ 
dige Schreiben des Bogdychan überreichte. So⸗ 
dann begab ſich Se. Maſeſtät der Kaiſer in den 
Empfangs⸗Salon, wo Seiner Majeftät die übri⸗ 
gen Mitglieder der außerordentlichen chineſiſchen 
Geſandtſchaft vorgeſtellt wurden. Nach dem Aller⸗ 
höchſten Empfang kehrte die Geſandtſchaft in 
denſelben Galakutſchen in das „Hotel d'Europe“ 
zurück. 

Am Abend deſſelben Tages beſuchten die 
Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaft eine 
Vorſtellung im „Kleinen Theater“. 

— (St. Pet. Ztg.) 


— In dem Gebäude des neuen Bezirksge⸗ 
richts in Niſhnij⸗Nowgorod fol nicht, mie ut». 
ſprünglich beabſichtigt wurde, ein Hotel für Aus. 
ſtellungsgäſte eingerichtet werden, ſondern wird 
baffelbe zur Aufnahme hoher Perfönlichkeiten her⸗ 
gerichtet werden. Bekanutlich ift beſagtes Gebäude 
noch im Bau begriffen. 

— Dec neue Paßuſtaw ſollte vom 1. März 
d. J. obligatoriſch eingeführt werden. Wie nun 
verlautet, werden die alten Paſſe ihre Giltigkeit 
noch bis zum 1. Juli d. J. behalten. 

— Am 24. Februar find es 25 Jahre her 
irit der Erbauung des erſten Ofens Siemens 
Martin in Rußland. Gegenwärtig eriftiren circa 
100 folder Oefen in Rußland. Der Martinſche 
Prozeß ermöglichte es, enorme Maſſen Eiſen⸗ 
und Stahlbruch zu verarbeiten und deren Quali- 
tät zu verbeffetn. 


— Eine fo große Anzahl von Feuerſchäden 


wie im vorigen Monat hat St. Petersburg noch 
nicht aufzuweiſen gehabt, denn nicht weniger ald 
99 Mal wurde die Feuerwehr im Januar alars 
mitt. Fragt man nach der Urſache derſelben, fo 
erweiſt ſich der ſtarke Froſt als ſolche, denn faſt 
alle Feuerſchäden find in Folge überheizter Oefen 
oder defect gewordener Dfenröhren entſtanden. 

— Die für das Frühjahr bereits angekün⸗ 
digte Reviſionsreiſe des Juſtizminiſters wird ſich, 
wie den Reſidenzblättern zufolge verlautet, auf 
die Gerichtsbezirke der Gouvernements Charkow, 
Kijew, Odeſſa, des Kaukaſus und des baltiſchen 
Gebiets erſtrecken. Begleitet wird der Herr Die 
niſter von den Departements⸗Directoren Sawadſkij 
und Schmemann. 

— Vom Medieinal⸗Departe⸗ 
ment, In Folge völligen Erlöſchens der Cho⸗ 
lera⸗Epidemie in den Gouvernements: Witebſt, 
Minſk, Beſſarabien und Sſaratow — feit dem 
31. December 1895 und Petrokow — ſeit dem 
7. Januar, find die genannten Gouvernements 
auf Verfügung des Miniſters des Innern für cho⸗ 
lerafrei erklärt worden. 

— In Konſtantinopel erkrankten vom 20.— 
23. Januar 27 Perſonen an der Cholera. und 
ſtarben 14; im Ganzen erkrankten vom 14. Nor 


vember ab 62 und ſtarben 31. 

— In Aalien (afiatijdje Türkei) erkrankten 
vom 15.—23. Januar 19 Perſonen an der Cho⸗ 
lera und ſtarben 11. 


— 
Mittheilung 
des Finanzminiſteriums. 
(Aus dem ,IIpas. BBer. “) 


Der Allerhöchſte namentliche Erlaß vom 27. 
Januar d. J. an den Finanzminiſter gewährt den 
Beſitzern ruſſiſcher zinstragender Staatspapiere 
neue und weſentliche Vergünſtigungen. Die ruſſiſche 
Regierung, die zu allen Zeiten mit unbedingter 


09393999 


» 


Genauigkeit die Erfüllung der von ihr übernom⸗ 
menen Verbindlichkeiten eingehalten hat, macht 


| 


gegenwärtig zwecks größerer Bequemlichkeit der 


Beſitzer ruſſiſcher Fonds einen weiteren Schritt 
auf dem Wege, ihnen neue Rechte zu gewähren, 


die nicht in den anfänglichen Emiſſionsbedingun⸗ (10 Jahre) unverändert 


für die letzteren kürzer bemeſſen ift, Hierbei finb 
die Rechte der Obligations⸗Beſitzer durch das 
neue Geſetz nicht nur nicht geſchmälert, ſondern 
ſogar bedeutend erweitert worden, da bei einzel⸗ 
nen Anleihen die Zahlungsfriſt für die Coupons 
belaſſen und gleich⸗ 


gen dieſer Papiere vorgejehen find. Als ſolche zeitig hiermit die Verjährungsfriſt der amorti⸗ 


neue und außerordentlich weſentliche Vergünſti⸗ 
gungen erſcheinen erſtlich — die Verlängerung 
der Verjährungsfriſten der Coupons und der zur 
Amortiſation gezogenen Papiere einer ganzen 


Reihe von Anleihen und zweitens — das durch 


den Erlaß den Beſitzern ruſſiſcher, auf den Sn» 
haber lautender zinstragender Papiere gewährte 
Recht, in einigen Fällen und unter Beobachtung 
gewiſſer Bedingungen ihre Berechtigung auf Ka⸗ 
pital und Zinſen der ihnen abhanden gekommenen 
Papiere wieder herzuſtellen. Bis zum Erſcheinen 
des gegenwärtigen Erlaſſes exiſtirte keine einheit⸗ 
liche Verjährungsfriſt für die Coupons und 
amortifitten Papiere der ruſſiſchen Staatsanleihen, 
da, bei einzelnen Anleihen, in deren Emiſſions⸗ 
Bedingungen keine Verfährungsfriſt vorgeſehen 
war, die durch die Civilgeſetze allgemein verord⸗ 
nete zehnfährige Verfährungofriſt zur Geltung 
kam, während für andere eine beſondere Spezial⸗ 
fff: eine Dejährige — für Coupons und eine 
Z0,⸗jahrige — für die amortifirten Papiere zur 
Anwendung gelangten. 

Eine derartige Sachlage ergab bedeutende 
Unbequemlichkelten ipeziell hinſichtlich des Kapf⸗ 
talg oer emittirten Papiere, denn die Proxis ers 
wies, daß bei derjenigen Bedeutung, welche das 
Kapital im Vergleich zu den laufenden Zinſen 
im bürgerlichen Vatehr beſitzt, es nothwendig ift, 
für die amortifirten Scheine, als dem Kapitale 
der zindtragenden Papiere eine längere Verjäh⸗ 
kungsſfriſt feſtzuſtellen, als für die Coupons, An⸗ 
Nhe einer ſolchen beſonderen Eigenſchaft des 

apitald eines zinstragenden Papiers jegte die 
Megierung, angefangen vom Jahre 1891, bei der 
Emiſſion von Anleihen für das Kapital eine 
längere Verſährungsfriſt, nämlich 80 Jahre in 


Uebereinſtimmung mit der franzöſiſchen Geſeßz⸗ 


gebung ſeſt. Aber die obenerwähnte Verſchieden⸗ 
heit, die in der Folge in den Verſährungsfriſten 
der ruſſiſchen Staatsanleihen in Verbindung ba» 
mit zu Tage trat, daß in den Emiſſions⸗Bedin⸗ 
gungen einiger dieſer letzteren gar kein Hinweis 
auf die Verfährungsfriſt enthalten war, begann 
ihrerſeits bebeutende Unbequemlichkeiten zu et». 
geben, führte nicht hinreichend unterrichtete pere 
jonen irre und diente ſogar als Baſis zu der 
falſchen Deutung, daß eine Verjährungofriſt gare 
nicht vorhanden ijt bei denjenigen Anleihen, in 
deren Emiſſiong ⸗Beolngungen keine beſonderen 
Spezial⸗Hinweiſe in dieſem Elan enthalten fiud: 
Der Erlaß vom 27. Januar 1805 beſeitigte die» 
en. Mangel und ordnete eine gleichmäßige Friſt 
für alle amortiſirten Papiere und Coupons der 
Staatsanleihen an, die für die erfteren länger, 


Graf Zatl. 


Roman 
von 
Hermann Helberg. 


(8. Fortſetzung.) 

Sie haben es ja eben auf dem andern Ge⸗ 

biet bewieſen, daß Sie Ihren nüchternen Verftand 

u gebrauchen willen. Heirathen Sie doch. Jetzt 
Ana Sie ja Ihr freier Herr. Nelly wünſcht 
nichts ſehnlicher, als ſich mit Ihnen auszuföhnen 
und Ihre Frau zu werden.“ 

„Und ſeien Sie gut gegen ſie — nicht gewalt⸗ 
thuͤtig und heftig. Sie bekommen einen Scha, 
da müffen Sie ihn auch hochhalten! Hören Sle t* 

„Iſt es wirklich Ihr Ernſt mit dem rita» 
then, Herr Graf!“ 

„Ob eg mein Ernſt ift — Beſter! Ja, 
meinen Sie denn wirklich, es ſei irgend etwas 
dran an bem Unfinn, den Sie fid) eingebildet 
haben!“ 

Und ſehr ernft ſchloß Jarl; 

„Ich bin Ihrer Braut gut, weil ſie ein 
braveb, anſtändiges Mädchen if. Ich intereſſire 
mich für ſie, weil ſie von Horſt herſtammt. Das 
mögen Sie nun endlich glauben, Jung, und feſt⸗ 
halten, als ſei's ein Evangelium!“ 

„Denken Sie ich wolle Nelly helrathen ober 
gar mit ihr Liebeshändel anfangen? Können Gie 
ſo Schlechtes von mir glauben ? Und noch eins. 
Sie wiſſen doch, ich habe Alles verloren, was ich 
beſaß! $orjt und all mein Geld. Ich wäre“, 
schloß Jarl ſpöttiſch und überlegen lächelnd, „auch 
eine febr ſchlechte Parthie für Nelly geworden!“ 

„Herr Graf haben Alles verloren!“ 

Der Mann ſtieß die Worte in der höchſten 
Beſtürzung hervor. Seine Mienen nahmen einen 
Ausdruck von Unruhe an, das bewies, wie ein⸗ 
drucksfahig er war. N 

„So — ſo, wirklich? Wer wird denn der 
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Du Dccafiion!! 


firten Papiere bedeutend verlängert, bei anderen 
aber die Zahlungsfriſt ſowohl für die Coupons 
von 5 auf 10 Jahre, als auch für die amortiſir⸗ 
ten Papiere bis auf 30 Jahre ausgedehnt iſt. 
Auf dieſe Weiſe hat der Allexhöchſte Erlaß 
vom 27. Januar c., indem er die Rechte der 
Obligations⸗Beſitzer der Staatsanleihen bezüglich 
der Verjährungefriſt erweiterte, den beſtehenden 
Geſetzen vollſtändige Beſtimmtheit über bie Ans 
leihen verliehen. (Schluß folgt.) 


Dageschroui l 

— Gerichtliches. Friedensrichter 
des VI. Bezirks: 

1. Der Mzgow'er Einwohner Selger hatte 
am 6 Februar 0. J. hierorts einen eifernen Ofen 
gekauft und denſelben kaum auf feinen Wagen ge» 
packt, als auch ſchon ein herumlungernder Gauner, 
Nameng Stanislam Robczewski, einen günſtigen 
Augenblick erſpähte, um den Ofen zu ſtehlen. 
Selger bemerkte den Diebſtahl ſofort, holte den 
Dieb ein und wurde derſelbe dem Gericht über 
geben, welches ihn in Anbetracht deſſen, daß er 
bereits wegen Eigenthumsvergehen vorbeſtraft war, 
zu fünf Monaten Gefängniß verurthellte; 

2. ein gewiſſer Honoraly Klies ſtahl am 
11. Februar d. F. von dem ohne Aufſicht in der 
Puſtaſtraße ſtehenden Wagen des Fuhrmanng Zill⸗ 
mann ein Packet Baumwolle im Werthe von 4 Rbl. 
Trotzdem man aber dem Diebe ſofort nachſagte, 
gelang es ihm doch zu entkommen, und wurde er 
erſt einige Tage ſpäter verhaftet. Der Richter 
verhängte über Klies eine viermonatliche Gefängr 
nißſtrafe; 

3, am 21. Januar d. J. trat auf dem, bies 


igen Güterbahnhofe ein Mann an den Droſchken⸗ 


le Süßmann heran und bat, ihm einen Drei⸗ 
rubelſchein zu wechſeln, welchem Etſuchen S. auch 
nachkam. Kaum hatte er dem Fremden aber drei 
einzelne Rubel in die Hand gezahlt, ſo ergriff 
derselbe die Flucht, wurde aber auf die Surufe 
des Betrogenen am Thore von dem Wächter feſt⸗ 
genommen und der Polizei übergeben, welche in 
ihm einen gewiſſen Henoch Pakula erkannte. ers 
ſelbe wurde dem Gericht übergeben und zu zwei 
Monaten Gefängniß berurtheilt. 

— Regeln für ausländiſche Hand⸗ 
lungsreiſende in Rußland find vom fie 
nanzminiſterium ausgearbeitet worden und ente 
halten u. A., wie ausländiſchen Blättern zu ent⸗ 


nehmen, nachſtehende Beſtimmungen: Die aus⸗ 


ländiſchen Handlungsreifenden find beim Betreten 
— 


neue Herr ſein, Herr Graf? Iſt's ein Berliner, 


wenn 'J erlaubt ijf zu fragen, Herr Graf 1^ 


„Davon ein andermal, Jung! Bleiben wir 
bei: Ihrer Sache vielleicht kann ich Ihnen die 
Caſtellanſtellung, von der ich jüngft ſprach, ver⸗ 
ſchaffen. Aber Sie haben wohl jetzt andere Pläne, 
Thomas Jung? Wenn ich Ihnen wirklich rathen 
foll, halten Sie Ihr Geld zuſammen! Ich [cbe 
ja jetzt, wie es ift, wenn Alles dahin iſt! Aber 
fo links politiſch werde ich deshalb doch nicht. 
Ich gönne Jedem, was er het!“ 

„Ach, das thut mir aber ſehr leid, Herr Graf. 
Und was wird Nelly ſagen.“ Und plötzlich: „Ich 
bitte, Herr Graf, nehmen Sie nichts für ungut, 
was ich gethan habe. Ich war krank — Ich 
wußte nicht, was ich that, Die uten mich ganz 
irre gemacht! Ich hatte meine Beſinnung nicht die 
letzte Zeit! —“ NE: 

„Es ift vergefien, Thomas Jung. Sie [t 
hen es ja daraus, daß ich Sie aufforderte, mich 
zu beſuchen! Nun und wie iſt's? Soll ich mich 
für Sie verwenden? Sie können ja nebenbei, was 
pachten, Sie können Ihr Hab und Gut ver⸗ 
mehren! Aber in der Heimath, wo's immer am 
beſten ift. Sie werden mit Nelly ein glückliches 
Leben führen!“ 


„Ja, Herr Graf, ich danke, ich danke ſehr! 


Und — und — Verzeihen Sie, Herr Graf. Es 
ift ſehr unbeſcheiden, febr — ſehr — Könnte ich, 
Herr Graf, vielleicht mit was dienen? 3000 
däniſche Species habe ich geerbt. Das Land geht 
an meinen Vetter — Ich krieg's baar ausbezahlt 
von Juſtizrath Fries in Föhrde —“ 

„Nein ich danke, guter Thomas Jung! Ich 


komme wohl durch! Und Sie ſind ein braver 


Kerl! Ich habe auch nie daran gezweifelt, daß 
Sie ſich wieder finden werden. Aber nun müſſen 
Sie ps verlaſſen. Ich habe anderes zu thun! 
Sagen Sie, weiß denn Nelly ſchon von Ihrer 
Erbſchaft!“ 


Thomas ſchüttelte den Kopf. Dann ſagte 


er mit einem Ausdruck tiefer Beſchämung: 
„Sie hat mir geſchrleben, ich ſolle nur blei⸗ 
ben, wo ich wäre. Nach dem Letzten — ich war 


Ludwik Krykus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler's Neubau. 


— — „rede, 


des Gebietes des ruſſiſchen Reiches verpflichtet, 
in dem Grenz⸗Zollamt einen Kommisſchein erſter 
Klaſſe zu löſen unter Entrichtung der für einen 
ſolchen Schein feſtgeſetzten Gebühr. Dieſer Schein 
welcher vom Tage ſeiner Ausſtellung bis zum 1. 
(13.) Januar des folgenden Jahres Giltigkeit 
hat, wird dem nationalen Paſſe des Handlungs 
reiſenden angeheftet und muß zugleich mit der 
Legitimationskarte, bevor der Handlungsreiſende 
ſeine Handelsthätigkeit beginnt, einem Kameral⸗ 
hofe oder einem Steuexinſpektor des Rayons, 
welchen der Handlungsreiſende zunächſt zu beſu⸗ 
chen gedenkt, zur Eintragung eines Vermerks 
vorgezeigt werden. — Im Großfürſtenthum Finn⸗ 
land wird das Gewerbe der Handlungsreiſenden 
bis zu befonderen Verfügungen über dieſen Ge⸗ 
genſtand mit keiner Handelsſteuer belegt. 

— Jagdſchutz im Monat Februar. 
Allem bei uns vorkommenden Lauf⸗ und Flugwild 
gewährt der Jagdkalender im Februar volle Schon⸗ 
zeit und geſtattet allein das Schießen und Ver⸗ 
kaufen von Auer⸗ und Birkhähnen. 

— Wie verlautet, ſoll das Reglement für 
die jüdiſchen Kolonien nächſtens einer Re⸗ 
vifion unterzogen werden. Es liegt die Abſicht 
vor, dieſe Kolonien den allgemeinen adminiſtrati⸗ 
ven Inſtitutionen zu unterſtellen. 

— Die aus dem Auslande eingeführten 
Ubrgebäufe für ſilberne und goldene Taſchen⸗ 
uhren waren biöher von der obligatoriſchen Stem» 
pelung durch die Probir⸗Behörden befreit. In 
bem Project des neuen „Probir⸗Uſtaws“ wird nun 
geplant, daß fie der obligatoriſchen Stempelung 
zu unterliegen haben, und zwar foll dafür eros 
ben werden; für ſilberne Uhrgehäufſe — 50 
Kop, pro Stück, für goldene Uhrgehäuſe, deren 
Zifferblatt einen Durchmeſſer bis zu 15 Linien 
einſchljeßlich hat, 1¼ Jtbl. pro Stück, für goldene 
Uhrgehäuſe, deren Zifferblatt einen größeren Durchs 
meſſer aufweiſt, — 3 Rbl. pro Stück, Obwohl 
bisher die obligatoriſche Stempelung für die ger 
nannten Fabrikate nicht beſtand, ſo iſt ein Theil 
derſelben doch immer zur freiwilligen Stempelung 
vorgeſtellt worden, da dadurch der Abſatz im In⸗ 
nern des Reiches ſich leſchter bewerkſtelligen 
ließ. Allerdinas betrugen die Stempelnngsgebüh⸗ 
en bisher viel weniger nämlich für: füberne Uhr⸗ 
gehäuſe — 10 Kop, für goldene 1 Abl. 30 Kop. 
pro Stück. 

Angeregt durch das Beispiel eini⸗ 
ger Geldmänner, welche das Diskontiren von 
Wechſeln zu einem höheren, als dem wo] 
Ziusfuß der SBanfinftütute ſchwunghaſt betrieben, 
jínb in der letzteren Zeit die Privatdiscon⸗ 
teure wie Pilze aus der Erde hervorgeſchoſſen. 
Jeder, der einigen Kredit genießt, discontirt 
Wechſel, um ſie einige Stunden ſpäter zu erheb⸗ 
lich geringerem Zinsſaß zu rediscontiren, ja jeder 
Krämer, der einige hundert Rubel disponibel hat, | 
ſucht auf dieſe Weife fein Kapital in ſolche Weife 
Einträglich mag dieſes Geſchäft 


zu vergrößern. 


ſehr ausfallend gegen ſie, ja das war ich — hatte 
ſie die inp, wir paßten nicht, für einander, 
— Da dachte ich denn, da dachte ich denn —“ 

„Natürlich! Daß ich dahinter ſtecke, und 
| erſt recht ben Troßkopf auf. Na, aber nun 
ft ja Alles in Ordnung. Nun gehen Sie nur 
gleich zu ihr 1^ 

„dier — ſchloß Jarl, nachdem er eine 
Karte beſchrieben und couvertitt halte — „geben 
Sie das Nelly. Ich fape ihr, daß ich ihr riethe, 
ihren alten Thomas Jung wieder ganz wie eher 
dem aufzunehmen. Sle wird nicht Nein jagen, 
und beſonders nicht, wenn Sie hört, daß er 3000 
däniſche Species geerbt hat. Ja, Geld, Geld le 
murmelte Jarl für ſich. „Es verwandelt Nacht, 
in Sonne und umgekehrt! Adien! Adieu! Möze 
es Ihnen gut gehen. Sie werden wogen Horſt 
von mir hören, Jung! Adieu!“ 

^ E 


1.3 


Am nächſten SBormittag gegen elf Uhr betrat 
Graf Adam das Haus feines Schwagers. Als 
er ſich auf dem Flur nach dem Diener umſah, 
erſchien zufällig Eva gerade oben auf der Treppe, 
bemerkte ihren Onkel und flog die Stufen herab. 

„Mein lieber, lieber Adam!“ ſtieß ſie in 
tieffter Theilnahme, die Stimme dämpfend, heraus, 
„Gott ſei Dank, daß Du da biſt. Ich habe mich 
halb todt geängſtigt. — Und bitte, komm zunächſt 
hier —“ fuhr fie flüſternd fort und zog ihn in ein 
Anrichtezimmer zur Linken. Graf Campe wohnte 
nach dem Garten heraus, und zur Rechten vom 
| 1858 befanden ſich die Gemächer ſeiner 

rau. 

Hier angekommen, lehnte ſich Eva an ihres 
Onkels Bruſt und ſagte: 

„O, daß ich Did fo vor mir ſehe! Nun ijt 
Alles gut. Nun bitte, erzähl’ mir erſt einmal 
raſch, wie's gekommen iſt. Das iſt doch ein 
ſchreckliches Unglück. und ſag': St wirklich Alles 
dahin? Iſt's jo, wie Du ſchreibſt?“ 

Daß Du übrigens von Brand's Pfote ſchriebſt, 
fibt Dir ähnlich. — Du biſt eben Du.“ 

| „Nun ja, mein kleiner Schatz, meine liebe 
Eva — es wäre ja angenehmer, wenn's nicht 


un Reiches Sortiment in reinmolleueu, glatten und deſſinitren Schwarzen Kleiderſtoffen. 


Die neueſten Ball⸗Kleider⸗Stoffe 


von den billigſten bis zu den vorzüglichſten Stoff Qualitäten, zu concurrenzlos billigen, herabgeſetzten Preiſen, find zu 


— FED DIEN LN 
Zurückgebliebene diverfe Rester zu bedeutend ermäßigten Preiſen find noch zu haben. 
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ja ſein, zu den hogetten ift es aber ſicher nicht 
zu zählen, und da bei der Zinſenberechnung ſehr 
häufig die vom Wuchergeſetz gezogene Grenze 
überſchritten werden ſoll, ſo hat die Sache auch 
ihre gefährliche Seite. Bekanntlich geht der Krug 
nur ſo lange zum Waſſer, bis er den Henkel 
verliert, und ſo könnte es Manchen, die ihren 
Nächſten mit 15—18 % Zinſen hilfreich unter 
die Arme greifen, leicht paſſiren, daß der hin⸗ 
kende Bote in Geſtalt einer Anklage wegen 
Wucher nachkäme. 

— Die Herren Mitglieder des Männer⸗ 
Geſangvereins machen wir ale daß 
die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung 
in welcher der Jahresbericht zur Vorlage kommen, 
ſowie die Wahl des Vorſtandes erfolgen foll, 
heute Abend im Vereinslocale ftattfinden wird, 

— Der neulich vom Geſangverein „Lntuia“ 
veranſtaltete muſikaliſche Abend war ſehr zahlreich 
beſucht und fanden die Vorträge der geſchätzten 
Dilettanten den gebührenden Beifall. diea 
wird der Verein ſolche Abende öfters veranſtalten 
um den Dilettanten einen Impuls zur weite⸗ 
ren Pflege der Muſik zu geben. 

— Mäfchediebftabt, Der auf der Sred⸗ 
niaſtraße wohnhaften Wittwe Wagner wurde vor⸗ 
geſtern aus ihrer Wohnung eine Parthie Wäſche 
im Werthe von 3 bl, geſtohlen. 


— Thalia⸗Theater. Die Direktion thellt 
uns mit, daß fie unſerem Rathe gefolgt und eine 
zweite Aufführung von dem trefflichen Lebensbilde 
„Von Stufe zu Stufe“ für den morgigen 
Sonntag angeſetzt habe. 

Wir wollen demgemäß nicht untexlaſſen den 
Beſuch des Theaters morgen, auf das Wärmſte 
zu empfehlen unter Hinzufügung der Verſicherung, 
daß dem Publikum mit aller Beſtimmtheit ein 
wahrhaft großer Genuß in Ausſicht geſtellt wer⸗ 
den kann. Mit einer einzigen Ausnahme ift, 
wie der Zettel ergiebt, dag geſammte Operetten ⸗ 
perſonal, ſelbſt der Chor nicht ausgeſchloſſen, in 
bem thatſächlich wirkungsvollen, — Scherz und 
Eenſt, Geſang und Tanz, ſowie eine Fülle von 
anderen Heiterkeits⸗Situationen in fid) bergenden 
Lebensbilde mit zum Theil großen Rollen und 
Parthien beſchäftigt. Allen voran Marie 
Denné und Felix Stegemann, deren 
Leiſtungen man gehört und geſehen haben muß, 
um den Beifall zu begreifen, der Beiden am vers 
jangenen Dienſtag in der erſten Vorſtellung zu 
Thell geworden ijt. Aber auch alle anderen Mit⸗ 
wirkenden, waren febr brav und ſichilich bemüht, 
die Vorſtellung zu einer glanzvollen zu geſtalten, 
wie fie in dieſer Salſon von einer andeken noch 
kaum übertroffen worden iſt. Darum alſo un⸗ 
fere heutige rückhaltloſe Empfehlung der morgigen 
Vorſtellung. 

Die zum Benefiz für den Baſſiſten Herrn 
Röſeling am Donnerſtag ſtattgehabte zweite 
Aufführug der Oper „Die Regimen to- 
tochter“ wurde don dem leider nur ſpürlich 


geſchehen. Aber Thränen vergieße ich deshalb 
nicht.“ 

„Beunxruhige Dich alſo um meinetwillen gar 
nicht. Vielleicht geftatteft Du, daß ich auch Dir 
fortan Clavlerſtunden erthelle. Die Sache geht 
allernächſteng vor fid, ſobald ich von Horſt, wo⸗ 
hin ich wegen der Gejammtübergabe reifen muß, 
zurückkehre.“ 

Eva ſagte nichts, ſie bewegte nur ſtill bem 
Kopf. Daß ihr Onkel, der noch vor einigen Ta⸗ 
gen von der ganzen Welt Beneldete, Mufikunter⸗ 
richt geben ſollte, wollte ihr vor Allem nicht in 
den Kopf. 

„Mama meint, das ſei ein Eigenſinn von 
Dir] So ſchlimm werde es nicht ſein — “ 

„Ja, Deine Mama, Eva! wird überhaupt 
keine zufriedene Miene aufſtecken.“ 


„Wenn unſere Freundſchaft kommt! — 
Ich fürchte. Und wir müſſen uns auch jeßt 
hinüber begeben! Komm, mein kleines 


Mädchen —“ 

„Adam.“ — Sie ſprach's und blieb ſtehen, 
während er vorwärts ſchritt. ' r 

„Nun $^ 

„Mit mir wirft Du aber nicht bie Freund⸗ 
ſchaft brechen? Wie? Sag's mir! Von mir 
wirft Du nicht denken, daß — daß —“ 

„Ich weiß, mein theures Kind, was Du 
ſagen willſt! Nein, auf Dich vertraue ich 
fe auf den Schöpfer. Ich bin Dir ſehr, 
ehr gut — 

Er zog ſie an ſich und küßte ihren feinen Kopf. 

Aber während es geſchah, ward die Thür 
geöffnet und die Gräfin jab mit einem ſuchenden 
Blick ins Zimmer. Sie wollte ſich auch ſchon 
wieder zurückziehen, als ſie aber die beiden in 
dieſer Umarmung bemerkte, veränderten fid) ihre 
Mienen, und im [febr froſtiger Art ſtieß fie 
heraus: 

„Na, was ijt denn das? Ihr? Und Du 
Adam —“ Und dann ein gewiſſes Kopf⸗Zurück⸗ 
werfen, und ein ſehr ſtrammer Blick von 
oben herab, durch den ſie Eva fortſandte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Lodzer Tageblatt. 


€eraj». 
Von 
Walter Schmidt⸗Häßler (Bafel.) 


Ueber die Haide fegt heulend der Sturm. 

Lange wirbelnde Streifen Staubes jagen wie 
geſpenſtiſche Schatten in rafendem Tanz über die 
öde Fläche. 

Tief zur Erde neigen und beugen ſich die 
Stämme der ſchlanken Ulmen am Rande des 
Fluſſes, deſſen gelbe ſchlammige Waſſer wie ge⸗ 
peitſchte Roſſe dahinſchäumen. Ueber den Mond 
flattern zeriſſene Wolken. 

Am Flußufer fteht ein einſames Haus, holz⸗ 
gezimmert und anſpruchlos, der Waldhüter wohnt 
dort mit ſeinem Weibe, das er vor einem halben 
Jahre heimgeführt. 

Ein Mann ſchreitet dahin in flatterndem 
Mantel, mühſam kämpfend gegen den raſenden 
Sturm. Gewehr und Jagdtaſche hängen ihm 
über der Schulter, ohne Hut ringt er ſich durch 
das Unwetter, ſchwarzes, wildes Gelock umflattert 
das bleiche, ſchöne Geſicht. — Er erreicht das 
Gehöft und tritt in den dunklen Flur. — Laut, 
bellend ſpringt ihm die große Dogge entgegen, 
beſchnobert den Fremden und folgt ihm dann 
wedelnd in die erleuchtete Stube. 

Vom Fenſter erhebt ſich die Hausfrau und 
geht ihm freundlich lächelnd entgegen, während 
aus dem Seitenzimmer der Waldhüter tritt, ein 
hochgewachſener, kräftiger Mann mit wetterge⸗ 
bräuntem Geſicht, auf das männlicher Ernſt und 
ſtarre Entſchloſſenheit ihren Stempel gedrückt. 

„Ich habe mich vom Unwetter hierher vers 
ſchlagen laſſen! Habt Ihr ein Obdach für mich 
und einen Stuhl zur kurzer Raſt, Serajo !“ 

„Gewiß, Herr Graf“ lächelt die junge 
Hausfrau, „was wir beſitzen, theilen wir gern!“ 

„Ihr wohnt hübſch hier, und ich bin dem 
Sturme dankbar, der mir Gelegenheit giebt, zum 
erſten Mal Euer Heim zu betreten!“ 

Zum erſten Mal?“ — fragt Serajo unwill⸗ 
lürlich und ein feltfamer Blitz zuckt aus den 
dunkeln Augen des Ungarn auf den jungen 
Grafen. 

„Ja fo, — auf Eurer Hochzeit“, verbeſſert 
fid der Gaft, „da habe ich ſogar mit der ſchönen 
Braut getanzt unter den Ulmen, aber damals war 
Alles fo bunt, [o feſtlich — heut ift es jo trau⸗ 
lich und heimiſch bei Euch, daß man die kleine 
Hütte kaum wieder kennt.“ 

Und er ließ fid) nieder am Kamin, die junge 
Frau brachte ihm ein Maß Wein, den Saft jener 
Heinen Trauben, wie fie nur auf Ungarns ges 
ſehneten Fluren reifen, 

Der Mann putzt ſchweigend ſein Gewehr, 
während der Graf mit feiner Wirthin plauderte, 
die ihm bald lächelnd zuhört, bald luſtige Fragen 
an ihn ſtellt, indem ſie das ſchöne Haupt mit 
den blauſchwarz ſchimmeraden Flechten beugt. 

Endlich läßt der Sturm nach, einzelne Regen⸗ 
tropfen, nur noch ſchlagen klatſchend an die Schei⸗ 
um die Uhr ſchlägt elf, und der Graf fteht 
au 


Der Mann der ſchönen Frau wirft fein Ges 
wehr über die Schulter, greift nach ſeinem Hut, 
den Gaſt eine Strecke weit zu geleiten, während 
dieſer fid) in feinen Mantel hüllt. 

Plöplih nimmt Serajo das Gewehr wieder 
ab und ſtellt es in die Ecke, öffnet die Thür und 
geht Jangſam voraus, nach dem Wetter zu ſchauen. 
Die Frau ergreift eine Kerze, um dem Glafen 
über den Flur zu leuchten. ., 

Auf dem Hofe ſchilt Serajo laut mit feinem 
2E feine Stimme tönt rauh in das Gemach. 

er Gaſt und feine Begleiterin treten in den 
ſchmalen Gang und ein hereinfegender Windſtoß 
verſperrt ihnen den Athem. 

Er tritt von der Schwelle auf den Hof und 
ſieht nicht, daß hinter der angelehnten Thür fein 
Wirth aus dem Dunkel tritt, bleich wie der Tod, 
mit feft zuſammengepreßten Lippen .. Wie ein 
Schatten huſcht er am Haufe entlang, um dieſes 
herum und kommt feinem Gaſte von der Hofe 
thür aus entgegen. 

„Wo warſt Du denn?“ fragte der Graf, 

„Ich war einem Marder auf der Spur, der 
mir ſeit einiger Zeit meine Tauben erwürgt,“ 
lautete die ruhige Antwort; „für heut entkam 
er mir leider, aber wenn ich übermorzen aus 
i Stadt zurückkomme, will ich das Haus ſäu⸗ 
ern. 

Träge und langſam vergeht der nächſte Tag, 
früh ſchon bricht Serajo auf mit Büchſe und 
Jahdtaſche. 

Am Abend liegt die Halde in tiefer, ſchwei⸗ 
gender Stille. Nur in der Hütte flimmert ein 
einſames Licht und wirft einen ſchmalen rothen 
Streifen über den dunklen Hof und zittert blutig 
auf dem trüben Regenwaſſer. 

Am Fenſter ſteht die junge Frau mit bren⸗ 
nenden Wangen und glühenden Augen. Sie 
lauſcht und horcht, und um die halbgeöffneten 
Lippen bebt es leiſe, ſchwer und heſtig hebt fid) 
die wogende Bruſt. 

Sie hat die große goldene Nadel aus den 
üppigen Flechten gezogen und lang, feſſellos, 
wallt das blauſchwarze Haar über den Rücken, 
wie ſchillernde Schlangen. 

Da horcht ſie hoch auf! 

In weiter Ferne vom Walde herüber tönt 
ein Schuß. Aber ſonderbar, — unmittelbar 
darauf ein zweiter, ſchnell und plötzlich, wie 
ein Echo. 

Man hätte beide für einen einzigen halten 
können, [o raſch und ohne Pauſe folgten fie auf 
einander. Und dann bleibt Alles wieder ftill 


mühen, die ſternenloſe Finſterniß zu durch⸗ 
dringen. 

| Nichts ſieht fie, nichts als den rothen ſchmalen 
Lichtſtreifen, den vom andern Fenſter die Lampe 
über den Hof wirft und der immer noch in der 
Pfütze unruhig hin und her zittert. 

Sie ſtellt die Lampe fort — tiefer ins 
Zimmer, und nimmt den rothen Papierſchirm von 
der Glocke. 

Aus dem zerriſſenen Gewölk [oft fid) ein 
einzelner Stern, auch der flimmert blutroth wie 
ein thränengeröthetes Gottesauge über die nächtlich 
ſchweigende Welt. 

Sie iſt wie ans Fenſter gebannt, die furcht⸗ 
bare Stille foltert fie bis aufs Aeußerſte. Nur 
das einförmige Tick⸗Tack der Uhr ſchallt durch 
den Raum, unheimlich und ſchwer wie Hammer⸗ 
ſchläge dröhnt jeder Ton an ihr Ohr. 

Sie hält den Pendel an und geht im Zim⸗ 
mer auf und ab, erſt langſam, dann immer ge⸗ 
nU als wollte fie vor fid) ſelber davon 
eilen. 


Ofen nieder. In beide Hände vergräbt ſie das 
Geſicht. — Ohnmächtig bricht fie zuſammen! 


Durch das Waldesdickicht, ohne Weg und 
Steg, durch die knackenden Zweige, über Hecken 
und Gräben, immer gerade aus jagt ſchweiß⸗ 
gebadet ein Mann, ſtundenweit bis zu dem erſten 
Gaſthof in der entlegenen Stadt. 

Dort macht er Halt, behend wie eine Katze 
klettert er über den niedrigen Zaun, ſchleicht um 
das Haus und ſteigt durch ein vorſichtig ange⸗ 
lehntes Feaſter in ein Zimmer zu ebener Erde. 
Hochaufathmend ſtellt er ſein Gewehr an die 
Wand und ſieht auf die Uhr. Er hat einen 
Weg von zwei Meilen in zweieinhalb Stunden 
hin und zurück gemacht 
=) Dann entkleidet er fid und wirft ſich aufs 

ett. 

Bleigrau ſteigt der Morgen empor über der 
Halde. Mit mehreren Andern früh von der Stadt 
aufgebrochen, wandert Seraſo über die ſchlammige 
Chauſſee. 

Sie kommen am Grafenſchloſſe vorüber und 
treffen den Wagen des Gutsherrn, der in ſchnell⸗ 
ſtem Trabe zur Stadt jagt. 

Der Kutſcher ruft ihnen in aller Eile die 
Schreckenskunde zu, daß der junge Graf heut 


fäller haben feine Leiche gefunden, 
„Er hat's toll getrieben“, ſagte einer der 
Bauern, 


„Vielleicht war's ein Bauer, dem er 
die Braut geſtohlen hat,“ ſetzte ein Zweiter 
hinzu. 


Nur Serajo bleibt ſtumm und zuckt die Ach⸗ 
ftn. Was fümmert'ó ihn 7 Er war ihm gleich⸗ 
gültig, der Graf! .. 

Kurz vor ſeinem Hauſe, noch ehe er ſich von 


u an einem Eichſtamm empor, Ein prächtiger 
arder! Serajo reißt das Gewehr von der 
Schulter und ſeine nie fehlende Kugel holt das 
Raubthier aus dem Geäſt. 

Er büdt fid) nach ihm und todtenblaß find 
ſeine Züge, als er das blutende Thier bei den 
Ohren aufhebt. 

An der Thür ſeiner Hütte ſteht ſein zittern⸗ 
des Weib. Er wirft ihr den Marder zu mit ben 
Worten: 

„Hier meine Jagdbeute, — der würgt mir 
feine Tauben mehr und mein Haus bleibt rein! 
Morgen ziehen wir fort!“ 


Und fie find fortgegangen, tief ins Banat, 
der finſtexe Serajo und fein ſchönes Weib. Er 
hat fie eiferfüchtig gehütet, mit Niemandem vers 
kehrt und mit Niemandem gelacht. Auch mit» 
theilſam war er nicht Es war ſo ſeine Art. 

Nur einmal noch hat er fein Weib geküßt! 

Als fie an der Geburt eines todten Knaben ge⸗ 
ſtorben war, ſechs Monate nach jener Nacht, — 
als fie vor ihm in den weißen Sargkiſſen lag, 
bekränzt mit wilden weißen Roſen, ſchön wie an 
jenem Tag, da er freite . 
Von dem Mörder des Grafen hat man nie 
gehört. Aber ein Feigling war es nicht! — 
Die Kugel hatte ihn von vorn mitten ins Herz 
getroffen! — 


Schönheit. 


(Von einer Frau !) 


Die Muſe jedes Künſtlers ift das Weib, 
Er bilde nun in Worten oder Tönen, 

In Marmor oder Farben. Denn der Leib 
Des Weibes bleibt das Ideal des Schönen. 
Durch die Jahrhunderte hindurch hat die 
Wahrheit dieſes Dichterwortes beſtanden, und 
am Ende der Tage noch wird der ſieghaften 
Schönheit des Frauenkörpers die Palme zuerkannt 
werden. 

Unſer Hauptlebenszweck muß es alſo ſein, 
dahin zu ſtreben, daß unſer Körper dem Ideal 
der Schönheit, wie es zum Beiſpiel durch die 
Mediceiſche Venus oder die Venus von Milo 
verkörpert und bewundert wird, oder wie es ſpe⸗ 
ciell den deutſchen Frauen in der verklärten Ge⸗ 
ſtalt der hochſeligen Königin Luiſe als leuchten» 
des Beispiel vorſchwebt, möglichſt nahe gebracht 
wird. Wie aber erreichen wir dies Ziel? Vor 
Allem doch dadurch, daß wir der Multer Natur, 


— todienſtill! — Und fie wartet weiter in 
qualvoller Angſt, ihre ganze Seele 1 
», bit fih vergeblich ber | 


welche uns, ihre Lieblingskinder, [o gern voll. 
kommen geſtalien möchte, nicht hindernd in den 
Arm fallen, ſondern ſie nach Kräften unter⸗ 


ft 


Die Diele knarrt unter ihren Füßen. Jah | 
zuckt ſie zuſammen und kauert ſich endlich am 


Nacht von Wilddieben erſchoſſen worden ijt. Holz. 


den Anderen getrennt hat, huſcht etwas Schwar⸗ 


ſchönern. 


Inbegriff von Vollkommenheit und Schönheit an⸗ 
g 
| zuſehen, werden doch nun und nimmermehr an 


Das höchſte Schönheitsbildungsmittel in un⸗ 
ſerm Körper ift nun das Blut, der Baumeifter 
des menſchlichen Leibes. Dieſen Baumeiſter in 
ſeiner Thätigkeit, die nur unſer Beſtes will, nicht 
zu ſtören, ijt alſo unſere Hauptaufgabe. 

Das Blut, wenn es in feiner Circulation 
nicht gehemmt wird, ſchafft die graziöſe, forms 
vollendete Geſtalt, den zarten, roſigen Teint, 
kurz Alles, was als ſchön an uns verehrt und 
bewundert wird, das Ebenmaß des Ganzen und 
der einzelnen Theile. 

Alle Toilettenkünſte, alle theuren Seifen, 
Salben, Elixire und Schönheitsmittelchen helfen 
zur Erlangung derjenigen Schönheit nicht, welche 
von Dauer iſt und darum feſſelt. Eine dauer⸗ 
hafte Schönheit zu erlangen. muß aber unſer 
Beſtreben ſein, und dieſe verleiht nur die Natur, 
welche in einem gefunden Körper geheimnißvoll 
webt und bildet. 

Alle vernünftigen Aerzte ſagen uns das, der 
Augenſchein lehrt es uns jeden Tag, und doch 
ſind wir Frauen ſo thöricht oder blind, daß wir 
den Schönheit ſchaffenden Baumeiſter unſeres 
Körpers Tag für Tag in ſeinem Werke ſtören, 
indem wir ihn in einen Schraubſtock preſſen. 
Dieſer Schraubſtock, dieſes Marterinſtrument, 
welches wir ſelbſt als ſolches verwünſchen, ohne 
uns doch von ihm trennen zu können, heißt 
„Corſet“. 

Das Blut wird bekanntlich durch den Sauer⸗ 
ftoff erzeugt, welchen wir mit der Luft einathmen. 
Das Geſchäft des Athmens nun beſorgt eine mus⸗ 
kulöſe Haut, welche gerade dort quer durch unſern 
Körper geſpannt ijt, wo das Corſet den geringſten 
Umfang hat, im Taillenſchluß nämlich. Wird nun 
dieſer Muskel, Zwerchfell genannt, zuſammenge⸗ 
preßt, wie es durch das Corſet in unverantwort⸗ 
licher Weiſe geſchieht, [o kann es feine Pflicht 
natürlich nicht erfüllen, wir können alſo nicht die 
für unſere Geſundheit nothwendige Menge Luft 
einathmen, und unſere Lungen können deshalb 
nicht die nothwendige Menge Blut herſtellen, 
zumal auch ſie durch das Corſet zuſammen ge⸗ 
preßt werden. Die Folge davon iſt ein ganzes 
Heer von Krankheiten, denen unſer Geflecht 
unterworfen iſt, wie Bleichſucht, Kopfſchmerz, 
Herzklopfen, Migräne, Leberleiden, Kälte der 
Hände und Füße, Rückenſchmerzen, Magenkrämpfe, 
aus denen fid) mit der Zeit Magenkrebs entwickelt 
und dann die zahlreichen Unterleibsleiden. 

Dr. med Ernſt Arthur Lutze, Berlin, ſagt 
u. A.: „Aber nicht nur Krankheiten, ſondern 
auch direct den Tod hat die Sucht, ſich mittels 
des Cocſets ſchlanker zu machen, als es die Natur 
erlaubt, ſchon oft genug nach ſich gezogen. Alle 
Augenblicke hört man, namentlich während der 
Ballſaiſon, daß hier und da eine Dame während 
des Tanzes plößlich zuſammengebrochen und laut 
ärztlichen Gutachtens am Herzſchlag infolge Schnü⸗ 
rens geftorben ijt. Und lange nicht alle derarti⸗ 
gen traurigen Fälle gelangen an die Oeffentlichkeit, 
weil die Scham gewöhnlich nicht zuläßt, einzuge⸗ 
ſtehen, wie furchtbar man für die Eitelkeit gestraft 
wird. Die Eitelkeit — ja, dad ijt die Wurzel 
des Uebels. Die meiſten Damen leben des Gor» 
ſets wegen in einer beſtändigen Todes angſt. 

Wer Gelegenheit hat, eine geſchnürte Dame 
des Abends beim Auskleiden zu beobachten, der 
wird bemerken, daß ſich in dem Augenblicke, wo 
das Corſet fällt, ein freudiges, von einem tiefen 
Erleichterungsſeufzer begleitetes Ach! der gequäl⸗ 
ten Bruſt entringt, und nicht ſelten wird dieſem 
Ach! ein inniges: Gott ſei Dank! hinzu⸗ 
gefügt. 

Das Corſet ſoll den weiblichen Körper ver⸗ 
Voila tout! Ja, aber um Gottes 
Willen, wo ſteckt denn eigentlich die durch das 
Gorfet bewirkte Verſchönerung? Nur Roués und 
Lüſtlinge können doch eine Weſpentaille jchön 
finden. Solche Menſchen dagegen, welche gewohnt 
find, alles, was die Natur uns bietet, als ben 


einer geſchnürten Modenärrin Gefallen finden. 

Die Geſundheit iſt des Weibes größte Schön⸗ 
heit. Leidet die erſtere durch Schnüren, ſo zer⸗ 
fällt der Körper, wird zur Ruine vor der Zeit. 
Die Mütter, welche wünſchen, daß ihre Töchter 
das höchſte Lebensgut, die Gejundheit, und damit 
zugleich die wahre Schönheit behalten, mögen 
Schweninger's und anderer vernünftiger Aerzte 
Rath befolgen, nicht aber nach Entſchuldigungs⸗ 
gründen für eine Thorheit ſuchen, wenn ſie im 
breiter Strom der Maſſe fortſchwimmen, ohne 
auch nur den Verſuch zu machen, an's rettende 
Ufer zu kommen, ehe ſie in den Katarakt hinun⸗ 
ter ſtuͤrzen.“ 

Dr. Paul Niemeyer, der berühmte Frauen⸗ 
arzt, ſchreibt in ſeinem „ärztlichen Rathgeber für 
Mütter“: „Wie manche durch Bildung unb Ver⸗ 
ſtand ſich aus zeichnende edle Jungfrau, wie manche 


liebenémürbige, verdienſtvolle Mutter ſah ich unter 
den grauſamſten Qualen und Martern viel zu früh 
dahingerafft werden durch das den Körper einzwän⸗ 
gende Corſet.“ 
Profeſſor £'Bermet jagt: „Wenn durch das 
Corſet ein Einſchnüren des weiblichen Rumpfes 
ſtattfindet, die natürlichen Blutwege gehemmt mere 
den, [o entſteht dadurch nicht nur eine unſchöne 
Geſichtsbildung und unreiner Teint, ſondern es 
werden dadurch auch bösartige Krankheiten verur⸗ 
ſacht. Das ſo häufige Magenknurren kommt nur 
durch den Druck des Corſetis auf den Magen.“ 
Profeſſor Schweninger ſagt: „Wir ſtehen 
vor der bedenklichen Thatſache, daß etwa 80 Pro⸗ 
cent unſerer Frauen krank ſind, krank durch das 
Corſet, welches die Blutcirculation hemmt.“ 
Ganz neuerdings hat Prof. Marchand in 
Marburg auf die Häufigkeit der Gallenſteinbil⸗ 
dung, ſowie von Gallenſteinkrebs beim weiblichen 
iefen und dieſe. Krankheit 
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fände als ſchädliche Folgen des Schnürens bes 
zeichnet. 

Herr Dr. med. A. Fiſcher, Hamburg, ſagt 
über die Schädlichkeit des Corſets u. A.: „Als 
letzten und faſt ſchwerſten Corſetfluch erwähne 
ich die in ihrer Urſache noch ſo räthſelhafte Bleich⸗ 
ſucht; der größte Theil der Fälle kommt jeden⸗ 
falls à conto des Corſets: denn ohne jeden 
Eiſengebrauch verſchwindet ſehr häufig allein durch 
Fortlaſſung des Corſets die Bleichſucht. 3 

Alle unfere inneren Organe werden alſo nach 
dem Urtheile ſämmtlicher ärzlicher Autoritäten 
durch den Druck des Corſets in Mitleidenſchaft 
gezogen, und da die inneren Organe die Schöpfer 
unſerer äußerlichen Schönheit find, fo kann dies 
ſelbe ſich natürlich nicht in gewünſchter Weiſe 
entwickeln. Der von Natur roſige Teint ſchwin⸗ 
det, Puſteln und Miteſſer niſten fid) auf unjerent 
Antlitz ein, und wir werden auf dieſe Weiſe, 
ſelbſt wenn wir die beſten Anlagen zum Schön⸗ 
werden hatten, ganz allmählich häßlich. Wir 
ſehen das und bekommen es nun mit der Angft, 
Wir ſchlucken unglaubliche Mengen der widerlich ⸗ 
ften ſogenannten „Blutreinigungöthees“ hinunter? 
wir machen die Fabrikanten von Seifen und 
Salben, die Nichts nutzen, ſondern nur die Poren 
ſchließen und darum auf die Dauer ſogar ſchüd⸗ 
lich find, zu reichen Leuten, und wir 111 50 ung 
der Mode in die Arme, um eine Schönheit zu 
heucheln, die wir nicht befipen. Und alles dieſes 
hätten wir nicht nöthig, wenn wir uus entſchließen 
könnten, das Corſet abzulegen und dem Zwerch⸗ 
fell, dem Magen, den Lungen und den übrigen 
Organen die Freiheit wieder zu geben. 8 

Aber nicht nur die abenteuerlichſte Verun⸗ 
ſtallung der natürlichen Form bewirkt das Corſet, 
ſondern, was weit ſchlimmer iſt, es untergräbt 
die Geſundheit, verkürzt mithin das Leben. E 

„Ich trage ja mein Corſet ganz loſe!“ be⸗ 
haupten viele Damen, dagegen kann ich aus elges 
ner Erfahrung verſichern, daß das Corſet ſelbſt 
ungeſchnürt dem Körper ſchädlich ijt, weil es ſich 
im loſen Zuſtande den Körperformen nicht anpaßt, 
und aus dieſem Grunde auch eine ſehr häßliche 
Figur macht. 

„Schön“, werdet Ihr ſagen, „das mag Alles 
wahr und zutreffend ſein. Wir brauchen aber 
einen Erſatz für das Corſet als Stütze für die 
Bruſt und Halt für die Kleider.“ 

Sehr richtig! Einen Erfah für das Corſet 
müſſen wir haben, und ſelbſtverſtändlich einen 
Erſat, welcher alle Vortheile des Gorfetó in ſich 
vereinigt, ohne deſſen Nachtheile zu beſitzen, einen 
Erſatz, welcher eine ſchöne Figur macht, ohne den 
Körper einzuengen und die einzelnen Organe in 
ihrer Thätigkeit zu hemmen, einen Grjaß, welcher 
unſere Kleider hält, ohne einen Druck auf die 
Lungen, den Magen und das Herz auszuüben 
oder das Zwerchfell einzuſchnüren. Ein ſolcher 
Erſatz exiſtirt aber bereits und wird ſchon von 
vielen Tauſenden deutſcher Frauen mit innigem 
Dank für den Erfinder getragen. Es ift dieſes 
der ſo wunderbar einfache und doch ſo wunderbar 
genial conſtruirte Hugo Schindler'ſche Büftenhal 

ter, Deutſches Reichspatent Nr. 62,641, deſſen 
wohlthuende Gefundheit, Kraft und geiftige Fri Fr 
ſchaffende Wirkung ich täglich an mir ſelbſt 
erfahre. 
Was ich alfo mittheilte, ift zwar eine indi⸗ 
crete Beichte; aber ſei es drum! Wenn ſie nur 
nut. Frau Dr. A. K. 
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der Lodzer Fabrikbahn und der mit der⸗ 
felben in unmittelbarer Communikatlon 
befindlichen Bahnen. 
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Haus- und Familien-Ralender 


iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 
joeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 


Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: 

Zeitrechnung, 
Kalendarium (gr. kath., röm.⸗kath. | 
und evang.) 


Notizblätter, Vergleichstabelle d. Trockenmaſze, 
Verzeichniß hoher Galatage, " » lijfigteitamaje, 
Das ruſſiſche Kaiſerliche Haus, " „ Gewichte, 
Muſſiſche Orden, „Längenmaß, 
Waugtlajfen, Insedmngstabete auf ruſſiſche 
Auszug aus dem ae, Pfu 

Telegraphen⸗ Die Einwohnerzahl der größeren 

Stadte der Welt, 

Stempelgebühren, Zahlreiche Novellen u. Erzühlungen, 
Stempeltaxen, Bumoyriſtiſches, 
Meglement der Wohnungsitener, Für's Haus, 
Muſſiſcher Zolltarif (vollſtändig), | Denkiprüche, 
Einnaymetabelle, Illuſtrationen, 
Ziusberechnungstabelle, Inſerate. 
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von 


Hielle & Dittrich, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 2496, 


empfiehlt ihre: 


Leinenwaaren, Strumpfwaaren, Herren- 
nnd Damen-Wäsche, 
| Reiche Auswahl à 
Plüschen, Gardinen, abgepasste und in Arschinen. 
EP MCN. seidene, wollene und baumwollene. | 
== Detaillirte Preislisten stehen zur Verfügung. ZZ 4 «| 
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Jämmilihe Maaße und Proben, 
Einrichtung electriſcher Glocken znanej 2 dobrego kroju i dokladnego 


| MT Magazyn 
Ubiorów Mezkich. 
Konstantego Batkiewieza 
w Lodri, Ulica Piotrkowsks Rög Pasarzu 
Meyera Nr- 514 (76) 
Poleca na 
nadchodzgcy sezon wiosenny i letni : 


Wielki wybor 67 
gotowej Garderoby 


| wykoficzenia oraz materyalów krajo- 


und Telephone, wych i zagranicznych. Obstalunki 


Wringmaſchinen auf Abzahlung | wykonywajg sig 2 Wiasnego i powie- 
jt 


rzonego materyalu jak najspieszniej, 


. “ podlug najnowszej mody, po cenie 
A Diering, umiarkowanej. 
Optiker. ieee 


Die Drognenhandlung 
von 
S. SILBERBAUM, 
6 8 Perr.Str. Nr. 16, Haus Roſen in Lodz 
beſitzt auf Lager 
Oleum Ricini aromatisatum, 
Rieinusdl, welchis vom unangenehmen 
Geruch und Geschmack brireit ift, aus der 
Apotheke von Wanda & Wiorogorekl 
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S.J.ARNHEIM, Berlin, 


sröhte Geldſchraukſabrit des Continents. (12- / 

| Soflunitwtoffer St. Mas. des deulſchen faa, 
| Begründer der Geldſchrankinduſtrie, 

AM liefert die anerkannt beiten Geldſchrante der Wet. 
| — Kataloge gratis. — [ T1] 
N Vertreter für Lodz und Umgegend: 


IB. KEILSON, LODZ, 
— Sela Nr. 34. — Telephon Nr. 472, 


za 
[ Blooker' s reiner Cacao 
ein nahrhaftes Getränk, "lese fr Dunt: Firms 

Bt. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 


Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen "A, Ya, 'A, '^ Kg, (185) ES 


Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury Chicago 1893. 
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Das Neueſte und Voll⸗ 
kommenſte der Jetztzeit. 
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Lodz, Pelrllauer- Straße Nr. 46, 
empfiehlt: (anal 
>= Flügel, Pianinog, Harmoniums, Orgeln. >— i 
Verkauf auch ratentueije. ^ua 
Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 m. ^ 
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Bunf-, Galauterie- und Alterthümerarlibeln 12 1 


N. S. BRUNNER & Co. 


in Warſchau, früher = US des Hotel Europe, jetzt Neue der (Nowy Swiat), 
69, vis-à-vis dem Sepernituábentatal 
Die größte us in ſüchſiſchem Porzellan, W Autiquen, 
Stilmöbelu, japaniſchen Artikeln, Erzeugnifien aus Leder unb Pluſch et 
Die Juma vermittelt den Ver- und Ankauf von Antiquer, wie auch in das Bereich 
der Galanterie fallenden Waaren. 
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Seebeben 
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erſchienenen Publikum äußerſt günſtig aufgenom⸗ 
men und erbrachte den Beweis, daß der Beneſiziant 
in Wirklichkeit über prächtige Stimmittel verfügt, 
deren Verwerthung bei Fleiß und ernſthaftem 
Studium für die Zuknnft Gutes verſpricht. 

Daß Frau Pen nee ſowie Herr Franz 
Schuler in ihren Parthien wiederum nur Bei⸗ 
fallswerthes leiſten würden, war nach der fünfte 
leriſchen Veranlagung der Betreffenden, und dem 
in der erſten Vorſtellung Gebotenen, wohl zu er⸗ 
warten, daß ſie ſich jedoch in dieſer zweiten Auf⸗ 
führung ijt vermöge ihrer ſtimmlichen, guten 
Dispofition, ſodann durch die bei jeder zweiten 
Aufführung hervortretenden, größeren Sicherheit 
und darum minderen Befangenheit, unter freier 
Entfaltung ihrer Geſangsmittel ſelbſt übertrafen 
und demgemäß mit ſtürmiſchem Beifall überſchüt⸗ 
tet wurden, ſoll nicht unerwähnt bleiben. Ebenſo 
wollen wir in Folge uns zugegangenen Erſuchens 
nachträglich auch darauf hinweiſen, daß bie unge» 
mein hoch liegende Arie im 1. Act „für mich 
Armen, meld ein Glück“ jedem Tenoriſten und 
verfüge er über eine noch ſo glänzende Höhe, 
ſchon zufolge der textlichen unbequemen Vocale, 
große Schwierigkeiten bereitet und dann auch von 
den meiſten Tenören um einen ganzen Ton tiefer 
geſungen wird. 

Herr Schuler hingegen hat nach erbrach⸗ 
tem Beweis die Arie unverändert, ſowie fie ger 
ſchrieben ift, geſungen und die darin vnrkommen⸗ 
den hohen O, mitkelſt Falſett zu Gehör gebracht, 
wie dies ausdrücklich vom Componiſten vorge⸗ 
ſchrieben ift. 


— Der Kapellmeiſter des Vietoria⸗ 
Theaters, Herr Balcarek feiert am 28. d. M. 
dag 25 jährige Jubiläum ſeiner Thätigkeit als 
Dirigent und wird zu ſeinem Ehrentage die Oper 
„Rigole tto“ zur Aufführung gelangen. Daß 
dieſe Benefizvorſtellung unter den zahlreichen Freun⸗ 
den des Jubilars ein großes Intereſſe wachrufen 
wird, unterliegt keinem Zweifel. 


— Vor den ſchlimmen Folgen des 
übermäßigen Theetrinkens warnen die 
amerikaniſchen Medical News. Wir dürfen, fo 
ſagen ſie, den Thee nicht länger mehr als an⸗ 
regendes, gefahrloſes Genußmittel betrachten; denn 
nach den neueſten Erhebungen ift er zugleich 
berauſchend und in letzterer Eigenſchaft von den 
bedauernswertheſten Erſcheinungen begleitet. Der 
Thee iſt ein eee Betäubungsmittel, eine 
Wit Seitenſtück zum Alkohol. Wenn der Gedanke, 
einen Kreuzzug gegen die Theebüchſe zu unter» 
nehmen, quet wohl ſonderbar erſcheinen mag, jo 
ift jedoch die Dringlichkeit eines ſchnellen (ins 
greifend geboten. Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen, 
welche kürzlich The Medical News aus der Feder 
ded Dr, James Wood in Brooklyn veröffentlicht 
haben, ergiebt io daß von all den Patienten, 
welche um ärztliche Behandlung in dem Haupt» 
hofpital nachſüchten, mehr als 10 pCt. zu den 
unmäßigen Thectrinkern gehörten, die ſich des 
Urfprungs ihrer Leiden gar nicht bewußt waren. 
Die Krankheltoſymptome ſolcher Perſonen deuten 
für den Midieſner jedoch klar auf ein Uebermaß 
des Theegenuſſeß hin, und dieſe Annahme wird 
bei genauerer Nachforſchung durch die eigenen 
Angaben der Patienten beſtatigt. Sie leiden an 
Kopfweh, Schwindel, &ójajlofiglei, Herzbeklem⸗ 
mungen, Gehirnſchwäche, ſchlechtem Geſchmack, 
Hallueinationen und krankhafter Mattigkeit; und 
häufig ſogar werden ſie von Selbſtmordgedanken 
verfolgt — ſicherlich eine anſehnliche Menge von 
Krankheitserſcheinungen. Dieſe Patienten gehören 
beiden Geſchlechtern und jeder Altersſtufe an; fie 
haben ſich nach und nach gewöhnt, bis zu 15 
Pinto Thee — gleich einem halben Liter — 
täglich zu trinken. Ein anderes intereſſantes 
Bactum tft, daß faſt ein Drittel von dieſen Thee⸗ 
ſüchtigen Irländer oder doch friiher Abkunft 
find, Gerade in Irland find Theevergiftungen 
ein febr häufig auftretendes Leiden, auf welches 
fid auch die große Zahl der dortigen Hoſpitals⸗ 
inſaſſen zurückführen läßt. Viele amertkaniſche 
und engliſche Familien wiſſen ſehr genau, wie 
hartnäckige und unmüjige Theetrinker die iriſchen 
Dienſtboken find, Die im übertriebenen Theegenuß 
liegende Gefahr erklärt ſich vor Allem aus der Art 
der Zubereitung des Thees. „Ein nicht gehörig bemeſſe⸗ 
nes Quantum Blatter,“ jo jagt Dr. Wood, „wird in 
den Theetopf gethan und mit zu knappem kochen⸗ 
den Waſſer übergoffem.. Sobalo dieſer erſte Aufe 
guß aufgebraucht ijt, werden neue Blätter zu den 
alten, völlig ausgeſogenen hinzugethan; wieder 
kommt kochendes Wafjer dazu, und fo geht es 
immer fort. Das Reſultat davon iſt, daß manche 
Blättchen, [o tagelang völlig außgeſogen, aufbe⸗ 
wahrt werden und daß ſich in dem Aufguß nicht 
allein Thein, ſondern auch 7—17 mit noch ande⸗ 
ren ſchädlichen Subſtanzen vermiſchter Procente 
Tannin befinden. Dieſe Art der Zubereitung ijt 
allgemein gebräuchlich bei den amerikaniſchen Kür 
chinnen, den Ladenmädchen und den Fabrikarbeite⸗ 
tinnen, die alle leidenſchaftliche Theetrinkerinnen 
find, Auch in anderen Ländern ijt bei Leuten 
mit beſchrautten Mitteln dieſe ſparſame Theebe⸗ 
reitungoweſſe febr beliebt; fie werfen durchaus 
Ten Threblättchen weg, bis nicht die letzte Kraft 
herausgezogen ijt. Es ift daher nicht übertrieben, 
zu glauben — ſo führt Or. Wood des Weiteren 
aus — „daß mancher Fall von Selbſtmord und 
von heftigen, plötzlichen Erkrankungen direct fid) 
nur aus der Thecvergiftung herleiten läßt, màs 
rend die Zahl der chroniſchen Leiden, aus derſel⸗ 
ben Urſache herrührend, fid in New⸗Vork auf 
Tauſende beläuft. Es iſt hohe Zeit, dieſem Uebel 
in Amerika abzuhelfen und zu ſteuern.“ Was 
werden hierzu die tea-totaller ſagen! 


Telegramme. 


Petersburg, 21. Januar. Nach durch⸗ 
aus competenten Mittheilungen iſt die Nachricht 
auswärtiger Blätter über eine angebliche Media⸗ 
tion Rußlards und Englands zwiſchen China 
und Japan unrichtig. Die Vertreter der genann⸗ 
ten Mächte hatten bis jetzt kein Bedürfniß, ihre 
Vermittelung anzubieten, weil Japan ſich niemals 
geweigert hat, in Friedensunterhandlungen einzu⸗ 
treten und der erſte chineſiſche Delegirte, der mit 
ernſthaften Bollmachten ausgerüftet ift, fid) eben 
erſt vorbereitet, zu unterhandeln. Außerdem hat 
Japan von Anbeginn des Krieges an und bis auf 
dieſen Tag mit der größten Willfährigkeit die 
Rathſchläge der Geſandten Rußlands und Enge 
lands aufgenommen, welche gemeinſam, und von 
den Vertretern aller anderen Mächte unterſtützt, 
Mäßigung empfehlen. Noch ganz neuerdings er⸗ 
klärte die japaniſche Regierung den fremden Gt» 
ſandten, daß Japan, von verſöhnlicher Gefinnung 
beſeelt, ganz bereit fei, den Vormarſch [einer 
Armeen auf dem chineſiſchen Gebiet anfzuhalten 
und die Friedensvorſchläge Chinas zu erwarten. 
Dies iſt die Lage im gegenwärtigen Augenblick, 
jedoch die maßgebenden Kreiſe halten nicht für 
ausgeſchloſſen, daß dieſelbe fid) erheblich und raſch 
ändern kann. 

Warſcha u, 21. Februar. Geſtern um 7 
Uhr 47 Min, iſt hier aus St. Petersburg der 
Bolſchafter am Wiener Hof, Fürſt Lobanow 
Roſtowskiſ angekommen und nach dem Sr. 
hohen Exzellenz dem Grafen Schuwalow erſtat⸗ 
teten Beſüch um 11 Uhr 50 Minuten nach Wien 
abgereiſt. 

Berlin, 20. Februar. Fürſt Bismarck 
fühlt ſich den Hamb. Nachr. zufolge zur Zett 
wohl, nur etwas matt, was er auf die noch nicht 


völlig überwundene Nachwirkung der Kiſſinger 


Krankheit und auf die Gemüthsdepreſſion zurück⸗ 
führt, in die ihn ber Verluſt der Frau Fürſtin 
verſeßt hat. Zeitweilig hat er mit dem alten 
Uebel des Geſichtsſchmerzes zu kämpfen, der ſich 
namentlich dei barometriſchen Schwankungen ems 
pfindlicher einſtellt. Der Feier ſeines achtzigſten 
Geburtstages ſieht der Fürſt nicht ohne Veſorg⸗ 
mij darüber entgegen, ob es ihm möglich jeu 
wird, den Anforderungen zu entſprechen, die der 
Tag an ihn ſtellen dürfte. 

Berlin, 20. Februar. Die Kölniſche 
Zeitung wendet ſich in überaus ſcharfen Worten 
gegen die erneuten agrariſchen Forderungen. 
Sie ſagt, der agrariſche Uebermuth würde nie 
ſolchen behrohlichen Charakter angenommen ha⸗ 
ben, wenn nicht die Berliner maßgebenden Kreiſe 
den Rückzug vor dem Anſturm der oſtelbiſchen 
Agrarier angetteten hätten. Der Reichskanzter 
Furſt Hohenlohe dürfe nicht geſtatten daß Aben⸗ 
teurer und Proſectenmacher nominelle Bejiger 
großer Güter, auf denen jeder Ar und jeder 
Halm verpfändet ſei, Einfluß auf den Gang der 
deutſchen Dinge gewinne. Im Lande fange man 
an, fid zu beunruhigen, und frage ſich, ob die 
Gruppe Miquel⸗Köller gegenüber Hohenlohe nicht 
dieſelbe anmuthige Rolle ſpiele, wie die Gruppe 
Miquel⸗Eulenburg gegenüber Caprivi, und ob fie 
ſich nicht als mächtiger erweiſen werde als der 
Reichskanzler. ; 

Berlin, 20. Februar. Zur Beiſetzung des 
am Montag verſtorbenen Erzherzogs Albrecht von 
Oeſterreich wird fid) auf kalſerlichen Befehl eine 
Abordnung des Grenadier⸗Regiment König Fried⸗ 
rich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, deſſen 
Chef der Verſtorbene war, nach Wien begeben. 
Mit dem Erzherzoge iſt wieder ein Ritter des 
Schwarzen Adlerordens und der dem Patent nach 
jüngfte Generalfeldmarſchall der preußiſchen Armee 
aus dem Leben geſchieben. 

Berlin, 20 Februar. Herr Giolitti, der 
fib entſchloſſen hat, der gerichtlichen Vorladung 
zu folgen und am 23, in Rom vor dem Unter⸗ 
ſuchungs richter zu erſcheinen, ijt geſtern Vormit⸗ 
tags bereits aus Charlottenburg abgereist. 

Memel, 20. Februar. Ein ſchweres Ver⸗ 
brechen ift in Pofingen bei Prökuls verübt more 
den. Die Käthnerfrau Greitſchus und deren älteſte 
Tochter wurden — die Letztere im Brunnen 
ertränkt, die Frau auf dem Felde mit deutlichen 
Anzeichen, daß ein Mord vorliegt — aufgefun⸗ 
den. Die Unterſuchung ift ſofort eingeleitet, 

Wie n, 20. Februar. Kaiser Franz Joſef 
iſt geſtern Abend 11 Uhr hier eingetroffen. 

Budape ſt, 20. Sebrnar. Gräfin Karolyi 
wurde heute Nacht von einem unbekannten Räue 
ber in ihrem Schlafzimmer überfallen. Der Grä⸗ 
fin wurden Ohrgehänge im Werthe von 3000 fl. 
und ein größerer Geldbetrag geraubt —erſt dunn 
wurde der Eindringling durch eine herbeigerufene 
Kammerzofe verſcheucht. 

Paris, 20. Februar. General Trochu iſt 
in Tours, wo er ſeit dem deuiſch⸗franzöſiſchen 
Kriege zurückgezogen lebt, ſchwer erkrankt. 

London, 20. Februar. Die Regierung 
erhielt aus Kairo Nachrichten, welche beſtätigen, 
daß eine neue anglo⸗egyptiſche Kriſis drogt, da 
der Khedive das britenfreundliche Ministerium 
Nubar Paſcha gegen den Willen Lord Cromer's 
zu entlaſſen wünſcht. Der gejtern von Lord Roſe⸗ 
bery ſchleunigſt berufene Kabinetsrath beſchäftigte 
fi, wie verlautet, mit der ernſten Lage in Kaito. 
Es heißt, daß die Regierung für den Fall einer 
neuen antibritiſchen Manifeſtation des Khedive 
eine entſcheidende Maßregel plant, 


Ro m, 20. Februar. Giolitti iſt geſtern in 
Turin eingetroffen. Der Unterſuchungsrichter wird 
vor Allem Aufklärung über die Art verlangen, 
wie Giolitti in den Beſitz der Briefe Frau 
Crispi's gelangte. Der Sohn des früheren Hause 


meiſters Crispi's an den bekanntlich die beſagten 


Briefe gerichtet waren, erklärte, daß er das von 
ſeinem Vater beſeſſene Packet mit Briefen an 
Frau Crispi dem Secretair Crispi's, Pinelli, 
eingehändigt habe. Die Klägerin ſelbſt konnte 
über die Perſon, der Giolitti die Briefe über⸗ 
gab, nichts ausſagen. 

Ro m, 20. Februar. Auf die Vorftellungen 
des Cardinal Schönborn gegen die Agitationen 
der Chriſtlich⸗Socialen in Oeſterreich antwortete 
der Papſt, daß der Zwieſpalt zwiſchen dem Epiſ⸗ 
kopat und dem niederen Klerus ihn aufs Schmerz⸗ 
lichſte betrübe. An den Biſchöfen ſei es, ihre 
Autorität nachdrücklichſt zu wahren. Der heilige 
Stuhl werde über die peinlichen Zwiſchenfälle der 
letzten Zeit ein klärendes, entscheidendes Wort 
ſprechen; hätte man gewußt, daß die von dem 
Prinzen Liechtenſtein in Linz abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung von den Biſchöfen mißt worden 
wäre, ſo würde das Huldigungstelegramm des 
Prinzen unbeantwortet geblieben ſein. 

Brüſſel, 20. Februar. Im Redoutenfaal 
zu Dünkirchen brach während eines Mas kenballes 
Feuer aus. Drei Perſonen verbrannten, ſieben 
Tänzerinnen wurden ſchwer, dreißig Perſonen 
leicht verletzt. - 

Shanghai, 20, Februar. Im Auftrage 
des Kaiſers von China hat Li⸗hung⸗Tſchang an 
die japaniſche Regierung das Exſuchen gerichtet, 
die Friedensverhandlungen in Port Arthur zu 
führen. Die japaniſche Regierung hat dieſed Gv 
ſuch abgelehnt und mit Beſtimmtheit erklärt, 
nur auf japaniſchem Boden unterhandlen zu 
wollen. 

Wien, 21: Februar. Wie verlautet, wird 
Kaſſer Franz Joſef bei der Beiſetzung des Erz ⸗ 
herzogs Albrecht an der Spitze des Zuges dem 
Sarge von der Hofburg bis zur Gruftkirche zu 
Fuß folgen, ^ud 

Die Leichenfeier für den Erzherzog Albrecht 
findet in Arco am nächſten Dienftag flat. Die 


ueberführung der Leiche nach Wien erfolgt am 


Sonnabend, die Ankunft daſelbſt am Sonntag 
Abend. 

Alle öſterreichiſchen und ausländiſchen Mer 
gimenter, deren Inhaber der Erzherzog Albrecht 
war, entſenden Deputationen zu den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten. 

Trieft, 21. Februar. In Oberitalien 
herrſcht große Kälte. Die Temperatur ijt bis 17 
und 10 Grad Celſius unter Null gefallen. 

Brüſſel, 21. Februar. Das Journal de 
Bruxelles meldet auf Grund ihm von competen⸗ 
ter Seite zugegangenen Mittheilungen, daß die 
engliſche Regierung keinerlei Einwand gegen eine 
eventuelle Annexion des Congoſtaates durch Bel⸗ 
gien erhoben habe. r 

London, 21. Februar. Die Königin ijt 
in Begleitung der Kaiſerin Friedrich in Windſor 
eingetroffen. 

London, 21. Februar. Dos Befinden des 
Prinzen von Wales hat ſich gebeſſert; derſelbe 
machte heute einen Ausgang. 

London, 21. Februar. Vom Kriegsſchau⸗ 
platz in Oſtaſien liegt eine amtliche japaniſche 
Meldung aus Hiroſchima vor: Am 17. Februar 
machten die Chinefen einen Angriff auf Kumot⸗ 
ſcheng in der Mandſchurei und wurden mit Hin⸗ 
terlaſſung von dreißig Todten zurückgeſchlagen. 
Die Japaner hatten keine Verluſte. Nach Aus 
ſage Gefangener war eine Truppe von 3000 Fuß⸗ 
ſoldaten und 100 Reitern mit 8 Geſchützen unter 
dem Oberbefehl des Generals Schiung von Liau⸗ 
jaug zum Angriff auf Kumotſcheng abgeſchickt 
worden; den Augriff am 17. d. hatte die aus 
1000 Mann Infanterie und 30 Reitern beſtehende 
Vorhut ausgeführt. i " 

Aus Haitſchend vom 17. d. ift folgende 
Depeſche des Generals der Cavallerie Katſura 
eingegangen: Die Stellung des Feindes bei 
Niutſchuanz ift unverändert; die ftindlichen 
Truppen bei Liaujang beginnen vorgurüden. - 

Peking, 21. Februar. Der Kaiſer von 
China hat ben Tſungli⸗Damen aufgefordert, ihm 
die Urſachen der chineſiſchen Niederlagen klarzu⸗ 
legen und Rechnung über die gebrachten ungeheu⸗ 
ren Geldopfer abzulegen. 

Hiroſchima, 21. Sebiuar, Eine amt» 
liche Depeſche meldet: Die geſammte japaniſche 
Flotte ijt Sonntag in den Hafen von Weihaiwei 
eingelaufen. Die Forts, alle Torpedolager, zehn 
chineſiſche Kriegsſchiffe und die geſammte Gar niſon 
wurden den Japanern übergeben. Das chineſiſche 
Schiff Kuangtſchi wurde, nachdem es abgerüſtet 
war, den Chineſen zum Transport der Leiche des 
Admirals Ting nach Tſchifu übergeben. 

Futſchu, 21. Februar. Die japaniſchen 
Kriegsſchiffe, welche in dem Canal von Formoſa 
kreuzen, find angewieſen, de neutralen‘ von Quis 
burg kommenden Dampfer anzuhalten, welche 
das für China beſtimmte, in Europa gekaufte 


Kriegsmaterial an Bord führen. — In Shang⸗ 
hai haben ſich zahlreiche geheime Vereinigungen 
gebildet, welche den Zweck verfolgen, im Falle 
eines Aufſtandes Leben und Eigenthum ber Aus⸗ 
länder zu ſchützen. 

Tokio, 21. Februar. Der bei dem japa⸗ 
niſchen Landtage beantragte neue Kriegscredit be⸗ 
trägt nicht 10 Millionen ſondern 100 Millionen 
Yen. Falls berjelbe vom Landtage bewilligt wird 
belaufen ſich damit die geſammten bisherigen 
Kriegsauslagen auf 250 Millionen Yen. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren; Ludwig aus Moskau, — 
Zarnowski aus Odessa, — Perau aus Riga. — Kinloch 
aus Glasgow. — Withead aus Manchester, — Scheer- 
bart aus Danzig, — Teweles aus Prag. — Dir. Deike 
und Insp, Hoffmann aus Warschau. 


asi aus 
Moskau, — Schur aus Dauzig. 
Bchildberg. 


Hotel de Pologne. Herren: Bielski aus Leszcse, 
— Rupniewski aus Warschau, — Mieczyk aus Blonim, 
— Stieglitz aus Wien. — Konarski aus Wraestczewice, 
—. Praybylski aus Kalisch. —  M-me Brzeiko aus 
Golisehew. 


— Rindfleisch aus 


pd 


Kirchliches. Für bie hiefigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche fol» 
gende Gottesdienſte ſtatt: 

A, Trinitatis Kirche: Sonn ⸗ 
täg: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. 
Abendmahl. (Herr Paſtor Nondthaler) 
— Nachmittags 2 Uhr Katechismus⸗Unterricht 
Ser Leitung des Herrn Paſtor Rondr 
thaler: í 
Mittwoch: (Buß⸗ u. Bettag) Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. Gollecte 
für arme Schüler die Theologie ſtudiren wollen. 
(Herr Paſtor⸗Vicar Bu ſch mann) 

B. Johannis⸗ Kirche: Sonntag: 
Vormittags 10 Uhr Beichte, 10'/, Uhr Haupt⸗ 
Gottesdienſt mit bL Abendmahl. (Herr Paſtor 
Anger ſte in.) — Abends 6 Uhr Abendgottes⸗ 
sind. (Herr Hilfsprediger Schmidt.) 

Mittwoch: (Buß- u. Bettag) Vormittags 
10 Uhr und Abends 8 Uhr Gottesdienſt. (Beide 
Male Herr Paſtor A n 8 er ſte in.) 

Freitag Vormittags 10 Uhr Paſſions⸗ 
gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor 
Angerſte in.) 

€. Stadtmiſſionsſaal: Sonn⸗ 
tag: Nachmittags 2¼, Uhr Gonntagé[djule uns 
ter Leitung des Herrn Paſtor Angerſtein. 

Freitag: 8 uhr Abends, Vortrag. 
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Laglewnlkl Lódz, 


Widzewska 64, (225) 
Cena Okowity s dnia 22 Lutego, 
1 Netto 
Hurtowa w. 78", Hs. 8.80. 
Szynkowa w. 75% „ 8.90. 
(Akeyza 10 kop. od atopnia.) 


k DREI AROMEN, STETTIN e 
Haus I. 9lanaes, neu eingerichtet, «lectriiche Beltuctung. Zimmer von Mad 5 
Beer: F. Gast, früher Befiger dis Hotel „Prinz v. Preußen“, Stariar "i i. 45 


3$: ö eee $ 2690263936 90 00 9020262020 26 00 


Lodzer Thalia-Lherter, 


Jente, Zounabend, den 23. Februar 1895: 
Sti den bekannten, ermäßiaten Preifen der Plähe. 
Mit gänzlich utnen e men, Requifilen ac. 
Zum Male: 


Marie, 


x 

x 

x 

x 

€ 

% 

x 

x 

x 

odieT'ochter des E egimeriis 

Große komiſche Op'r In 2 Arten von Donizetti. 
8 Titelparthle: Marſe Pen é, Tomo: od Schuler, Sulpiz: Carl Sibieling. 
el 

8 Ja gänzlich neuen, schmucken 1t nme ein wiblſches Muſikkorps bild:nd, 
2 
8 
x 


auf eigenartig confiruirten Holy und Strob⸗ Instrumenten concectirenb. 


Zehn Mädchen und kein Mann. 


fonde Opuene T 9t von Franz von Suppe. 
Hauptparlhien: Be Jeuxó, Marie Mäder, Felix PESE Olle 


Morgen, Sonntag, 1 ten 1 24 Fibruar 1895; 
Erle und einzige Wi derholung des am vergangenen Dienflag 
mil mereri enis großem Erfolge zur rta Mis Aufführung ge⸗ 
lengteu effehivollen. Bühnenwerkes: 


VON STUFE ZU STUFE 


Großes Eyaralterı uno Kevensvud mit O.]anj und Tanz in 5 Atien von 
Dr. Hugo Müller. Mufit vom Rüboli Mal. 
36 3^ Seen geſetzt, geittu nach der Einrichtung des Wallner „Theaters in 
3€ Peelin von Dito Haneld. Dirigent: Kopellmeſſter: Moritz Grimm. 
Jm II. Att: Großes OGeſange- und Tanz⸗Duett ausgeführt von 
Marte Pente und Felix Stegemann. gg 
Baupirollen und Paribien: 
Marie Pennó, Marie Maeder, Charlotte v. Schultz, Felix Stegemann, 
Oskar Brauer, Otto Haneld, Georg Velen ete. 
Die :Directlon, 


BHCUOUOUCQOUCCé YOULOGCOQOORE 


Soo 8000S renne arc 


Verein Lodzer Cydifte 


3969024530 900€002€ COO 


Maskenball. 


In Antwort auf mebrſeltige an uns ergangene Anfragen bringen wir 
blermit zur Reuntulß, daß nicht coſtümirten Mtjliebern und ting ladenen 
Bäften per Elntrüt nur wie folgt geſlattet ift: 

1) für Damen: in Belltoilette mit einer (ſchwarzen) Maske (Larve); 

2) für altere Herren: im Ballanzug mit elner Maske oder Carntvalz⸗ 
Mlle N Eingang zu erhalten. 

B. In der Garderobe hat ſich jeder Beſucher bel dem zu deem 
Zwecke au anweſen den älteren an zu legitim ren; ſtrenaſte SDieccee 
tos wird hierbel zugeſichett. Wer dies jeboh vn melden will, kann im Glubs 
eile: Mittwoch, Donnerſiag, Fertag und Sonnabend zwiſchen 12½ und 2 Uhr 
eine Entree⸗Carte abholen. Dleſelben werden nur perſballch reſp. nicht vurch einen 
Diener abgegeben. 
Separater Eingang zum Szal für Herren ſowle für Damen. (4—4 


Derein Lodzer Cycliſten. 
Montag, den 25. Februar 1895: 


Italieniſche Jacht 


auf dem Eiſe 
mit Well's und Ourr's Licht-Beleuchtung. 


Dirglievsfarien und Sa ſonbillets haben keine Güutakelt. 
Eau 40 Ren. 


Anfang 7 lr 


Das Aelleſten-Amt der CTiſchler-Junung zu Lodz 
ladet hiermit fämmtliche Mitglieder zu der am Montag, den 25. b. M., 
Nachmittags 4 Uhr, im Meiſterhanſe ſtattfindenden 


Ouartal-gitzung 


und Aelteſten⸗Wahl 


ergebenſt ein. 


Seeed 4000000000000 


e o ο penſion für Oymaafiaftez 
CONCERTHAUS. |. Eine npe: einem Sohne 


(voa Oſtern ab Sertaner) wünſcht ju» 
gere Knaben im Perfion zu nehmen. 


Heute, Sonnabend, den 28 Februar 1895: 


Drittes Concert W 


ait 


"E Itnlienifchen | Sünger-Grjelf]dyoft 8 
LOMO. = ; 
Anfang 8 ½ Uhr. Enteee bit Tischen und Siiihlen 50 Kop. X 
— Reſervirte 3g: Re. 1. —— ie 

€onntai und Montag: X 
Unwiderruflich letzte Concerte. X 

Sonnt ig Anfang 6 Uhr. x 

E. Benndorf. 28 

OCC OOO — 


S eee eee Rn 


CONCERTHAUS. 


Sonntag, den 24. Februar 1895, Aberde von von 6—10 Uhr: X 


CONCERT £ 

der italienischen. Geſellſchaft X 

GÀ) QUESO MGE OS: 

? Nachdem von 10 Uhr ab: M 

ww Tanz⸗Vergnügen. Vr; 
JOIOIOOIOIOOIOC'* JOIOOIOIOOIOIOIOIOIOKOIOK 


» 


£objtr Münnergeſangverein. 


Die diesjährige ordentliche 


General- Versammlung 


findet am 
Sonnabend, den 23. Februar er. 
im Vereinslokal ſtatt, zu deren Beſuch wir hierdurch alle Mitglieder 
ergebenſt einladen. 
Tagesordnung: 
1. Rechenſchaftsbericht; 
2. Wahl der Vorſtände; 
3. Erledigung von Anträgen ic. 
Der Borftand. 


NMAVISI!! 
Das ſeit 1880 in Wuſchau, Theaterplatz Nr. 11, beſtehende 
Schuhwaaren-Zabtikgeſchäft 


A. Pilisch 


wird am 23. Februar d J. nach der Krak. Vorſtadt Nr. 7 
verlegt werden. Zagleich diene unſeren P. T. Kunden zur Nach⸗ 
richt, daß z. J. tire Zweig⸗Niederlage dieſes Geſchäftes in Lodz nicht 
beſteht, wohl aber die Errichtung eiues ſolchen für die Zukunft in Aus⸗ 
ſicht genommen ift. Die Ausführung, der ‚auswärtigen Beſtellungen 
erleidet auch füt die Zukunft keine Veränderung, umſomehr, als die große 
Anzahl der vorhandenen Maaße eine prompte Effectulrung ermöglicht. 


5—5) 


MEE E eee e, 
Dr. med, St. Rontaler, 


| @pecisiart unt für Ohren-, Rafen-, u. Qali- 
leiden, hal ſich, nach längerer Praxis in audländie 


W. Weller & Co,, 1° 8 
o 9 Fabrik in pm Filiale in Warſchau, 3Igmadie zia 


-- pn: compietie Gummiräder, Patent⸗Wagengchten aller 
Alt, Neſſoren und Überziept alte und nue Wagenräser m t Wunımirelien, 
Billige Preiſe. promple und fol de Ausfuhrung 


29999999909 9940 er 


Peaaxrop m kasareus Aeon doepe 


BTE 


ſucht ein Fabriks deal, für 3 edu 4 Eat 
Splantiel, pe 1. Juli oder 1. Oe obe. 
zu pachten. 

Off rien find an die Crpetltion unter 
S R 100 jw rihten, 3—3 


"Karl Kühn 


duch die Warſchauer und Berliner Medisinal, 
Behörbe arprobirter Nafſeur, übernhnmt Er 
folgeriche Mnasage u, Hewegungs. Kuren 
für grwachſene und Rinder 
Damen werden non Frau Kühn passt 
VeiritanerrGteahe Ar. 122 neu, 
Bronibaufe 2 Treppen ine 


Für huſtende und ſch wächliche 
trjoueg 
Led X Bur rede e rie 
füalyOrttoti an» 
Ls rx Lehwa qug 
ia allen Apotheten und Droguenpande 
umagen zu bekommen 


ſchen Rlinſten, t. Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden 
v. 9—11 Vorm. u. 3—5 Nuchm. 
Sawébja 8, I. Gage, Ils. (520—980 


Dr. E. Czekanski, 
Petritauer Straße Nr. 93, 
Haus Nopczy aki, neden der Apotheke des 
Herrn Stopczyt, 
empfängt wie früher auschließlich mit 
Frauen, Haut und geheimen 

Krautheiten Vehaſtele. 
Sprechſtunden wie früher. 


Spezlalarzt tis Magens und Darm, 

Irantheilen (50-43 

mont. jet Pele aiia prasicane) 

Ju. 6, Neubau Gonuhsli vis-à-vis 
vom Jieifterbausgacten, 

Sprechſtunden von 7½—10 Uhr 

Vorm. und don 3—5 Uhr Nachmittags. 


e „Schule 


Pitt biis Pers ben Dir 
Ed ber d Som 15 (27.) l. J. an, 15 


Tosno sene lleusypom 
Bapmam 10 Senat 189 1895 ross. 


| 
9i 


(ere metes von Leopold Zoner. 


E 


Baım empfohlen v. ein. Oberlehrer ber 
Aunſtalt.— Nähere Auskunft erth. d. Expe⸗ 
button. d. 1 d. Blattes. (8—1 


Zuvermiethen 


per 1. Jull d. J. elne Wohnung, biftee 
dend aus 3 Zimmern und Kliche oder 
4 Zlmmtra u. Küche, in der 1. Etage, 
e Nr. 89 neu, Wobnung 
Ne. 1. (3—1 
— —[—ñ— hob, 


Zuverpachlen 


iR vom 1, Juli d. J. ab ein im Ems 
mum der Stadt belegents Grnndſtück, 
Dflesenb aus einem klelnen maſſiven 
Wohnhauſe, fomie einem Huter 
gebünbe' mit drei Fabritſälen 
mit Dampfttaft.—Neflectanten exſabren 
Nah n in der Exped. d. Blaſtis. (3.1 


Ni 


Ae 


vielfach prämlürte Hohlteller, 
empfiehlt wegen Abre fe halber bed utevb 
billiger wie fcüber: A. Heilscher, Ho⸗ 
tel Nom, Nitolajewelaittape Nr. 59, 
vis-&-vis bem Aris dem Oyninaſtum. maflum, (381 
€; (31 


ABOPHHK 


p. 1. April geſucht. 
Wulczauskaſtraße Nr. 802, 
N Fi 


eine Bitur, 


womöglich kladerlos, ble in ber ig 
der Wirthſchaft auf elgem qrófie en Gute 
erfahren ifi und bereit wäre an 5 mute 
terlofen Walſen Mutterſtelle zu vertreten. 
— Offerten mit Gbalteanſprüchen an 
Paſtor Behse, Auyſchogrod, «b, 


e TUGRTIGER GUSSHEISTER, 


34 Sabtt alt, der in größten Bie 
Oeſterrelchs und Deutſchlands tpänlg war, 
lucht vom 1. Mat einen Poſteg.— Br 
fällige Zuſchriſten an dle Exp. dleſes 
eee fee 


d) ſuche per ſoſort Yir 
3 


Buchhalter, 


der ſelbſiſtändig zu arbeiten 
verſteht. 
E. J. Dobranicki. 


Zaraz 6. 
Lene 04 sprytuli Xo porter 1 roznosiciel 


a adams w 14. iaiaı J Arndta, ul. 
Piotrkowska nr. 13, 


Ein erfahren Ba Baufaanı, 


der deulſch., ruſſiſ dl po n. u. ſtanzoſ. 
Sprach! in Wort u. Sch Ifc mä tig, 
mit allen Gomptoug biten pretraut- iiio 
Rußland bereits beceift‘, ſucht bei maß! 
gen Anſpiüchen Stellung als Reisender 
oder Comploiriſt. — Gefl. Offerten sub 
H. G. in der Nedaenion dieſes Blaſtes 
ecbeten. (8—9 


Dampfmaſchine, 


15 Pfote, und 


1 Dampfkeſſel 
mit 2 Bonllieren, 30 4j, im 
gut;n Zustande, noch thäng, werden 
bill verkauf in Warſchan, en 
naſtraße 10. 66—5 


J. Schamm e 1, 
Breslau, RER . 


Ea Brehrußen 
bewähr ee in beſter 


H 
mit voce g für leichten 
zubigen Gang. 
E mehrjährige Garantie. 


